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lijct) getattert fie fid) burdj bic gaug befoubere Iln=
empfiubtiäjteit gegen uod) fo fdjruffc -temperaturtucdpel
unb burd) i£)re t*lnfd)mclgbarteit im gcwöl)nltd)ctt
geuer aitS; man fanu fie fogar au» tje'ller ©lut in
faites SBaffer tun, olpie baff fie Iptingen. ®ic ,fpaupt=
fad)e ift lueiter, baff burd) Simuenbuug bet eteftrifdfen
§eigung ba§ QuarggtaS git einem weit billigeren Steife
a(§ jefgt IjerguftcIIen ift unb groar in einem Setrieb,
bet fic| im ©egeufafg gu bet jeijt augemenbeten ©lü£)=
lampenblafetet bem ©roffbetrieb am ©laétjafcu anfdftiefft.
®a§ erfte SSJiobell einet gtäfernen Sirne mürbe bot
einem Sierteljat)r£)unbert gum tsïeim fät eine gnbitftrie,
beten riefenpafte ©ntmidluug fein gadfmamt borauë»
fetjen, fein Kaufmann aud) nur afmen unb felbft fein
fßtjantaft erfinnen tonnte. ©ang üt)nlid)e Heime liegen
Ijeitte im Quatg! 2)er gefdfmotgene Quarg, bem man
jebe gang beliebige gorm, alfo aiict) 3töI)renform, geben
fantt (unb ma§ geformte Stüde für bte gufünftige
ïectjnif bebeuten, iäfft fid) gar nidft ausbeuten), befi|t
bie Sotgüge be§ 2lfbeft§, be§ ©iafeS unb bc§ ©iimmerS.
©rft feit ben Ie|ten gafpeen finb feine ©igenfdfaften
luiffenfdjafttid) erforfd)t morbett, mcSfjaib fie in ben
meiten Greifen ber Sebölferung nod) unbefannt finb.

Schutz der heimischen Arbeit.
Gin offenes mort an die Ifoizbearbeitungsdnaustrie.

Sit.
'

2)ie ©pifiengfrage ift in unfern Slagen roieber einmal
in it)rem afuten ©labium. fparallet mit bem altgemeinen
fRüdgang ber gnbuftrietätigfeit geljt bie @rwerb§oer=
minberung itt breiten Sottsfd)id)ten. f£)ie Siften ber
2lrbeit§ämter füllen ftcl) mit ben Dtamen ©tellenlofer,
bie folgen be§ allgemeinen Stiefftanbeë im ©rmerbslebeit
itnferes £anbe§ treten immer mefjr gu Stage nnb bie

fßflidjt, il)nen nad) SRöglidjfeit entgegen gu wirt'en, mirb
für Seprben unb Bürger bringlid).

Unter biefen Umftänben mag e§ nidjt ungeitgemäff
fein, toenrt bie gflbuftrien, welche feit gafjrgeljnten im
ijeimifcfjen Soöen SBurgel gefdjlagen paben, einen warmen
Slppetl an biejenigen richten, welche itjre Slbnetjmer
unb görberer fein tonnen. ®ie gmportfiatiftif lefjrt,
baff fortroäfjrenb groffe Summen nacl) bem SluSlanbe
roanbern, welcfje utiferm iRationaloermögen erhalten
bleiben fönnten. 2lrbeit§getegent)eiten werben in frinoler
Hurgfictjtigfeit bem einfjeimifdjen Arbeiter entgegen unb
bie Käufer frember gnbuftrieprobufte oerfdjledjtern ba=

burd) il)re eigene Serbienftlage.
©ewiff finb wir in manchen ißrobuften auf ben gm=

port angemiefen, oiele§ wirb jebod) lebiglicl) au§ alter
fd)led)ter ©ewof)nl)eit au§ bem Sluêlanbe begogen. ©§
geugt aber non wenig oaterlänbifdjem ©inn unb ©eift,
wenn frembe 2Bare ber ein()eimifd)en grunblo? oorge=
gogen wirb unb bie l)od)get)enbe Segcifierung an natio=
nalen ©prentagen erfcljeint angeficl)t§ foldjer ©leid)güttig=
fet fab unb int)alt§lo§. ,,©cl)üt)t bie fdjweige*
rifdje gnbuftrie" ift gu jeber geit eine einbringtidje
SRaljnung 2111er an Stile, bei burcljgreifenber ®rwevb§=
ftodung aber wirb fie gut ©Ijvcnfadje.

®ic internationale Houturreng, 2lngebot unb fRad)=

frage, Ijaben bermaffen ninellierenb auf -Qualität unb
greife ber (jnbuftrieergeugniffe eingewirft, baff c§ fid)
bei Seoorgugung inlänbifcfjer "probufte auSfd)liep(id) um
einen 2lft be§ 9ßot)Iwollen§ gegenüber einfjeimifetjer 2lrbeit
Ijanbelt unb um ©rfennung ber eigenen, oitalften gm
tereffen.

Sind) auf bent ©ebiete, in welchem id) feit 30 gatjren
tätig bin, im Sau non fbolgbearbeituugSmafdjinen, tonnte

in biefer .^infidjt manctjeS beffer werben. ift in

I)ol)em tïïîafje bebauerlid), ba§ ein ©ewerbe, ba§ infolge
feiner Verbreitung unb feiner Sobenftänbigteit fo redjt

gu ben peimifdjen (gnbufirien gehört, feinen Sebarf an

3)tafd)inen unb Söerfgeugen nur gum îleinen Seil im

eigenen Sanbe bedt. ©erabe ba§ ^olggewerbe, SJlöbeb

fabrifation, Saufdjreinerei, Sßagenbau unb nerroanbte
Zweige finb für ben 2lbfa^ itjrer ©rgeugni'ffe faft au§-.

fdjtie^lid) auf bie Hauff'raft be§ inlänbif^en Slbnetjiuerê

angemiefen. ®a§ 2Bot)t unb SBet) be§ ^)olggewerbc-5 ift

batier mit ©ntwidlung unb SBoplfaljrt ber inlänbifdjen
iprobuttionsftätten eng nerbunben unb man foltte meinen,

baff e§ nur gegmungenermaffen im 2tustanb taufte.
Seiber läfft fid) oft genug t'onftatieren, baff bie

Käufer bei ipren 2lnfd)affungen oöHig îritifloê oorgetjen
unb ba befiellen, wo baS 2Ingebot mit bem gröfften

ÏÏBortfctjwall, ber einbringtidjften SJtadje unb übertriebenen

Verfpred)ungen begleitet wirb. ®a§ nationale Seiuufft=

fein ift foldjen 2tnftürmen oft nicl)t gewactjfen unb meifteuë

wirb bann unter biefem ®rude niept gerabe oorteilljaft
getauft, ^eine Siegel otjne 2lu§nat)me, aber ict) nteifj

au§ langer ©rfaprnng, ba^ bergteidjen oorfommt, ob=

fd)on ber fdjweigerifctje ^otginbuftriette in faft alten
gälten feinen Sebarf bei inlänbif'ctjen 9Rafct)inenfabnfen
beden tonnte, bie itjm ebenfo gut, ebenfo preiswert,
ebenfo prompt, mit befferen ©arantien unb

größtem ©ntgegenïommen liefern würben.
£>ie fd)weigerifcpen 9Jiafd)tnenfabrifen finb in bet

Sage, ben l)öd)ften 2tnforberungen an Slonftruftion unb

2luSfül)rung gu genügen. ©S liegt fein ©runb not,

frembe 9Jtafd)inen ben inlänbif'cpen oovgugiepen unb eb

ift entfd)ieben nur SRanget an tiarer ÄenntniS ber ©act)'

tage, wenn bie peimifdje (gnbuftrie turgerpanb übergangen,
2trbeit unb Verbienft bem SluStanbe gugefepoben werben,

SEBenn icp mir erlaubt fjabe, biefem offenen So«
unb ber Sitte SluSbrud gu geben, man möd)te niel meljr

at§ biStjer bie fd)weigerifd)e gabrifation berüc£fict)tigen,

fo gefcf)al) eS in ber Itebergeugung, baff ber ©runbfal)

,,©ct)u^ ber peimifetjen gnbuftrie" fetbftrebenb auef

im fbolggemerbe »tele Serfed)ter t)at, aber e§ gefdjai)

aud) mit bem lebhaften SBttnfdje, baff triefe SRag'ime fid)

auSbefgte, iljre Sotltraft erreid)e gu fJîut) unb grommeti
nationaler Érbeit.

SBattmit (@t. ©allen), guli 1909.

g. Sdjwegler,
©pegialfabrif für ben Sau oou |)olgbearbeitungmafd)inen.

Mechanische Dpahiwarenfabrik Schaffhausen-Hailau

Grosses Lager 744 e Billigster Bezug

Orahtgeflec hie, Weiiengiitei*, Siebe, Gewebe eic.
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lisch zeichnen sie sich durch die ganz besondere Un-
empfindlichkeit gegen noch so schroffe Temperaturwechsel
und durch ihre Unschmelzbarkeit im gewöhnlichen
Feuer nils; man kaun sie sogar aus Heller Glut in
kaltes Wasser tun, ohne daß sie springen. Die Haupt-
sache ist weiter, daß durch Anwendung der elektrischen
Heizung das Quarzglas zu einem weit billigeren Preise
als jetzt herzustellen ist und zwar in einem Betrieb,
der sich im Gegensatz zu der jetzt augewendeten Glüh-
lampenbläserei dein Großbetrieb am Glashafen anschließt.
Das erste Modell ejner gläsernen Birne wurde vor
einem Vierteljahrhundert zum Keim für eine Industrie,
deren riesenhafte Entwicklung kein Fachmann voraus-
sehen, kein Kaufmann auch nur ahnen lind selbst kein

Phantast ersinnen konnte. Ganz ähnliche Keime liegen
heute im Quarz! Der geschmolzene Quarz, dem man
jede ganz beliebige Form, also auch Röhrenform, geben
kann (und was geformte Stücke für die zukünftige
Technik bedeuten, läßt sich gar nicht ausdenken), besitzt
die Vorzüge des Asbests, des Glases und des Glimmers.
Erst seit den letzten Jahren sind seine Eigenschaften
wissenschaftlich erforscht worden, weshalb sie in den
weiten Kreisen der Bevölkerung noch unbekannt sind.

Kchutz à dêlKiân Albeit.
kin öMne§ Wort an Sie Iso!8vîA?bèttung8stnà8tt!e.

Tit.
Die Existenzfrage ist in unsern Tagen wieder einmal

in ihrem akuten Stadium. Parallel mit dem allgemeinen
Rückgang der Jndustrietätigkeit geht die Erwerbsver-
Minderung in breiten Volksschichten. Die Listen der
Arbeitsämter füllen sich mit den Namen Stellenloser,
die Folgen des allgemeinen Tiefstandes im Erwerbsleben
unseres Landes treten immer mehr zu Tage und die

Pflicht, ihnen nach Möglichkeil entgegen zu wirken, wird
für Behörden und Bürger dringlich.

Unter diesen Umständen mag es nicht unzeitgemäß
sein, wenn die Jâustrien, welche seit Jahrzehnten im
heimischen Boden Wurzel geschlagen haben, einen warmen
Appell an diejenigen richten, welche ihre Abnehmer
und Förderer sein können. Die Jmportstatistik lehrt,
daß fortwährend große Summen nach dem Auslande
wandern, welche unserm Nationalvermögen erhalten
bleiben könnten. Arbeitsgelegenheiten werden in frivoler
Kurzsichtigkeit dem einheimischen Arbeiter entzogen und
die Käufer fremder Jndustrieprodukte verschlechtern da-
durch ihre eigene Verdienstlage.

Gewiß sind wir in manchen Produkten aus den Im-
port angewiesen, vieles wird jedoch lediglich aus alter
schlechter Gewohnheit aus dem Auslande bezogen. Es
zeugt aber von wenig vaterländischem Sinn und Geist,
wenn fremde Ware der einheimischen grundlos vorgc-
zogen wird und die hochgehende Begeisterung an natio-
nalen Ehrentagen erscheint angesichts solcher Gleichgültig-
ke t fad und inhaltslos. „Schützt die schweize-
rische Industrie" ist zu jeder Zeit eine eindringliche
Mahnung Aller au Alle, bei durchgreifender Erwerbs-
stockung aber wird sie zur Ehrensache.

Die internationale Konkurrenz, Augebot und Nach-
frage, haben dermaßen nivellierend auf Qualität und
Preise der Jndustrieerzengnisse eingewirkt, daß es sich
bei Bevorzugung inländischer Produtte ausschließlich um
einen Akt des Wohlwollens gegenüber einheimischer Arbeit
handelt und um Erkennung der eigenen, vitalsten In-
teressen.

Auch auf dem Gebiete, in welchem ich seit 30 Jahren
tätig bin, im Bau von Holzbearbeitungsmaschinen, könnte

in dieser Hinsicht manches besser werden. Es ist j»

hohem Maße bedauerlich, daß ein Gewerbe, das infolge
seiner Verbreitung und seiner Bodenständigkeit so recht

zu den heimischen Industrien gehört, seinen Bedarf an

Maschinen und Werkzeugen nur zum kleinen Teil im

eigenen Lande deckt. Gerade das Holzgewerbe, Möbel-
fabrikation, Bauschreinerei, Wagenbau und verwandte
Zweige sind für den Absatz ihrer Erzeugnisse fast aus-

schließlich auf die Kauskraft des inländischen Abnehmers
angewiesen. Das Wohl und Weh des Holzgewerbcs ist

daher mit Entwicklung und Wohlfahrt der inländischen
Produktionsstätten eng verbunden und man sollte meine»,

daß es nur gezwungenermaßen im Ausland kaufte.
Leider läßt sich oft genug konstatieren, daß die

Käufer bei ihren Anschaffungen völlig kritiklos vorgehen
und da bestellen, wo das Angebot mit dem größten

Wortschwall, der eindringlichsten Mache und übertriebenen

Versprechungen begleitet wird. Das nationale Bewußt-
sein ist solchen Anstürmen oft nicht gewachsen und meistens

wird dann unter diesem Drucke nicht gerade vorteilhaft
gekauft. Keine Regel ohne Ausnahme, aber ich weiß

aus langer Erfahrung, daß dergleichen vorkommt, ob-

schon der schweizerische Holzindustrielle in fast allen
Fällen seinen Bedarf bei inländischen Maschinenfabriken
decken könnte, die ihm ebenso gut, ebenso preiswert,
ebenso prompt, mit besseren Garantien und

größtem Entgegenkommen liefern würden.
Die schweizerischen Maschinenfabriken sind in der

Lage, den höchsten Anforderungen an Konstruktion und

Ausführung zu genügen. Es liegt kein Grund vor,

fremde Maschinen den inländischen vorzuziehen und es

ist entschieden nur Mangel an klarer Kenntnis der Sach-

läge, wenn die heimische Industrie kurzerhand übergangen,
Arbeit und Verdienst dem Auslande zugeschoben werden.

Wenn ich mir erlaubt habe, diesem offenen Wort

und der Bitte Ausdruck zu geben, man möchte viel mehr

als bisher die schweizerische Fabrikation berücksichtigen,

so geschah es in der Ueberzeugung, daß der Grundsah

„Schutz der heimischen Industrie" selbstredend auch

im Holzgewerbe viele Verfechter hat, aber es geschah

auch mit dem lebhaften Wunsche, daß diese Maxime sich

ausdehne, ihre Vollkraft erreiche zu Nutz und Fromme»
nationaler Arbeit.

Wattwil (St. Gallen), Juli 1909.

I. Schwerster,
Spezialsabrik für den Bau von Holzbearbeitungmaschine».
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